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Keir Starmer in Berlin: Keine Rückkehr
Großbritanniens in die EU

Der britische Premierminister Keir Starmer schließt bei
seinem Berlin-Besuch eine Rückkehr Großbritanniens in die

EU aus.

Der britische Premierminister Keir Starmer hat bei seinem
jüngsten Besuch in Berlin klar Stellung bezogen: Eine Rückkehr
Großbritanniens in die Europäische Union steht nicht zur
Debatte. In einer Pressekonferenz mit dem deutschen
Bundeskanzler Olaf Scholz machte Starmer deutlich, dass
Großbritannien einen Neuanfang in den Beziehungen zu Europa
anstrebe, jedoch nicht im Sinne einer Rückkehr in die EU. Seine
Worte zeugen von dem Bestreben, trotz der Brexit-Entscheidung
von 2016, enge und konstruktive Beziehungen mit der
Europäischen Union zu pflegen.

Während der gemeinsamen Pressekonferenz erklärte Starmer:
„Das bedeutet nicht, den Brexit umzukehren oder wieder in die
EU-Zollunion oder den Binnenmarkt einzutreten.“ Er schloss
auch spezifische Programme wie das Jugendmobilitätsprogramm
aus, ein Anliegen, das die deutsche Seite für alle EU-Staaten
verfolgt. „Wir haben keine Pläne für ein Youth Mobility Scheme,
aber Pläne für eine engere Beziehung“, erklärte der
Premierminister und ließ keinen Zweifel daran, dass sich seine
Position seit seiner Wahl im Juli nicht geändert habe.

Die Position des Vereinigten Königreichs

Starmer wies die Behauptungen der konservativen Opposition
zurück, die ihn beschuldigten, Großbritannien unter einem



anderen Vorwand wieder in die EU führen zu wollen. Die Klarheit
seiner Aussagen könnte als Versuch gewertet werden, das
Vertrauen in seine Führung zu stärken und den Wählern zu
signalisieren, dass er die Entscheidung zum Brexit respektiert.
Er betonte, dass eine gemeinsame Zukunft mit der EU nicht
gleichbedeutend mit einer Rückkehr in die Union sei.

Sein Gesprächspartner, Bundeskanzler Olaf Scholz, betonte die
Bedeutung der bestehenden Beziehungen zwischen
Großbritannien und der EU. Er unterstrich, dass die Menschen im
Vereinigten Königreich im Jahr 2016 eine „historische
Entscheidung“ getroffen hätten und dass man trotz dieser
Entscheidung eine enge Freundschaft aufrechterhalten wolle.
Scholz kontaktieren die verschiedenen Facetten in den
Beziehungen weiter zu stärken und anzupassen.

Der Blick in die Zukunft

Im Kontext dieser Diskussion über zukünftige Beziehungen zeigt
sich, wie wichtig der Dialog zwischen Großbritannien und der EU
ist. Starmer signalisiert den Wunsch nach Kooperation und
engeren Bindungen, während er gleichzeitig die Wurzeln des
Brexit respektiert. Dies bietet eine Relativierung zu gewissen
Ängsten und gibt den Bürgern die Sicherheit, dass trotz der
komplizierten Vergangenheit eine strategische und friedliche
Zusammenarbeit angestrebt wird.

In dieser Zeit der politischen Umwälzungen bleibt abzuwarten,
wie die konkreten Schritte zur Umsetzung dieser Ambitionen
aussehen werden und ob die Reaktionen seitens der EU auf die
jüngsten Äußerungen des britischen Premiers positiv ausfallen
werden. Der Wunsch nach einer konstruktiven Beziehung wäre
ein wichtiger Schritt für beide Seiten in ihrer weiteren politischen
und wirtschaftlichen Entwicklung.
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